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1.  eiNfüHruNg

1.1  Was ist MobbiNg? 

Mobbing ist ein weltweites Problem. In 
Deutschland ist nach einer Studie1 mehr 
als jede siebte Schülerin bzw. jeder 
siebte Schüler in Mobbing involviert. 
Die Folgen von Mobbing können sich 
negativ auf die Entwicklung auswirken, 
sowohl auf die der Betroffenen als auch 
auf die der Akteurinnen und Akteure. 
Die Folgen für Betroffene reichen in 
viele Lebensbereiche und können die-
jenigen ein Leben lang begleiten.

Mobbing ist ein gruppenphänomen. 
es ereignet sich in einem system 
(schule, Klasse, elternhaus, freizeit-
bereich, Verein, offene Jugendarbeit). 
daher müssen die Maßnahmen auch 
das gesamte system einbeziehen und 
nicht nur auf die betroffenen und die 
akteure bzw. akteurinnen reduziert 
werden.2

Mobbing 

 wird von einer einzelperson (ohne 
Gruppenzugehörigkeit) oder meh-
reren Personen einer Gruppe aus-
geübt,

 richtet sich immer gegen eine un-
terlegene Person,

 erfolgt wiederholt mehrmals in der 
Woche über einen längeren zeit-
raum hinweg,

 geschieht durch körperliche und/
oder seelische gewaltanwendung,

 die bzw. der Betroffene kann sich 

nicht allein aus der Situation befreien,

 kann nur durch eine Intervention 
von außen gestoppt werden.3

1 HBSC-Studie Deutschland 2017/18, https://edoc.rki.de/bitstream/handle/176904/6972/
JoHM_03_2020 HBSC_Mobbing.pdf?sequence=1&isAllowed=y, S.14

2 Weiterführende Informationen: 
 Vgl. Mobbing – ein Wegweiser zur Mobbingprävention und Mobbingintervention in Hessen
 Handlungs- und Unterstützungskonzept Prävention und Intervention von Mobbing unter Kindern und 

Jugendlichen in Hessen
3  Vgl. Mobbing – ein Wegweiser zur Mobbingprävention und Mobbingintervention in Hessen. S. 6 ff.
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Cyber-Mobbing ist Mobbing, 

 das im digitalen raum geschieht.  
z. B. über Messenger und in den so-
zialen Medien,

 das in das Privatleben der Betroffe-
nen rund um die Uhr eingreift,

 das sich im Internet verbreiten kann  
und

 das häufig gleichzeitig zum analo- 
gen Mobbing geschieht.

Bloßstellen, Beleidigen, Belästigen, Be-
drohen, Lügen sowie Gerüchte und Fo-
tos verbreiten sind häufige Formen des 
Cybermobbings.4 

Mobbing macht aktive schritte von 
außen notwendig, um den Prozess 
langfristig zu beenden. Es erfordert zu-
gleich schnelle und wirksame Maßnah-
men, damit dauerhafte Folgen für die 
Beteiligten verhindert werden können. 

Mobbing wird dadurch möglich, dass 
Viele zusehen, nichts unternehmen 
und so die Akteure bzw. Akteurinnen 
unterstützen. 

1.2  zielsetzuNg der 
 HaNdreiCHuNg

In den Medien finden sich zahlreiche 
unterschiedliche Angebote in Form von 
Programmen und Einzelmaßnahmen. Sie 
werben damit, Mobbing erfolgreich zu 
beenden oder es wirksam verhindern zu 
können.

Diese Handreichung will bei der Aus- 
wahl von Programmen und Einzelmaß-
nahmen unterstützen, die wissenschaft-
lich bestätigt sind und eine nachhaltige 
Wirkung erzielen. Sie richtet sich sowohl 
an Eltern als auch an Lehrkräfte, (sozial-) 
pädagogische Fachkräfte, Schulleitun-
gen, Schulpsychologinnen und Schul-
psychologen und weitere Interessier-
te. Außerdem soll sie dazu ermutigen, 
hinzusehen, zu handeln und zu helfen: 
Auch ohne ein spezielles Programm, auf 
Grundlage der Kinder- und Menschen-
rechte.

Sie ist eine Ergänzung zu den bisher er-
schienenen Publikationen:

  „Mobbing – ein Wegweiser zur 
Mobbingprävention und Mobbing- 
intervention in Hessen“ 

  „Handlungs- und unterstützungs-
konzept Prävention und intervention 
von Mobbing unter Kindern und Ju-
gendlichen in Hessen“

4 Vgl. Mobbing – ein Wegweiser zur Mobbingprävention und Mobbingintervention in Hessen. S. 11 ff.
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2.  leitliNieN für die ausWaHl   
 effeKtiVer aNgebote

Ob eine Maßnahme wirksam ist, lässt 
sich am besten durch eine wissen-
schaftliche evaluation feststellen. Diese 
ist in der Regel teuer und braucht Zeit. 
Daher fehlt den meisten Angeboten 
dieser Nachweis. Berichte über Erfolge 
basieren meist auf Befragungen der 
Teilnehmenden. Sie geben oft keine 
genaue Auskunft darüber, wie diese 
Maßnahme gewirkt hat und ob sie auch 
dauerhaft erfolgreich wirkt.

Der Erfolg ist darüber hinaus abhängig 
von den Qualifikationen der trainerin-
nen und trainer. Die Frage nach deren 
(pädagogischer) ausbildung, erfahrun-
gen mit der Zielgruppe und dem Ange-
bot sind wichtige Aspekte.

Was macht ein Programm zu (Cyber-) 
Mobbingprävention nachhaltig erfolg-
reich?5

1. übergreifender ansatz

 das Problemverhalten wird in meh-
reren sozialen Bereichen zugleich 
angegangen (Familie, Schule, Klas-
se), da sich Mobbing immer in ei-
nem system ereignet. es liegen 
jeweils immer mehrere begüns-
tigende oder hemmende bedin-
gungsfaktoren vor, durch die Mob-
bingverhaltensweisen gefördert, 
die Wahrscheinlichkeit eines auf-
tretens reduziert oder es verhindert 
werden kann. 

 die aktivitäten wollen nicht nur eine 
Veränderung des Verhaltens bewir-
ken, sondern auch eine Verände-
rung des umfelds (z. B. Verbesse-
rung des Schulklimas),

 die Maßnahme lässt sich wirksam in 
ein bestehendes Konzept integrie-
ren, 

 sie kann von der Schule (nach einer 
Einführung/Fortbildung) selbststän-
dig durchgeführt werden.

5 Die aufgeführten 8 Faktoren sind abgeändert entnommen aus: „Leitlinien für effektive Präventions-
programme“, https://www.gruene-liste-praevention.de/nano.cms/datenbank/leitlinien
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2.  Methodenvielfalt

 Eine reine Wissensvermittlung reicht  
nicht aus, Lernen mit allen Sinnen, 
Einbezug der Zielgruppe, Übungen 
und praktische Anwendungen wer-
den eingesetzt. 

3. Nachhaltigkeit

 Mehr als ein einmaliges Ereignis ist  
nötig, die Maßnahme umfasst eine 
gewisse zeitliche Dauer und inhalt-
liche Intensität. Nach dem Ende 
der Maßnahme werden später Auf- 
frischungen vorgenommen, z. B. 
durch Booster-Sessions oder in dem  
das Gelernte dauerhaft Eingang fin-
det in den Unterrichtsalltag und da-
durch kontinuierlich wiederholt und 
gefestigt wird.

4. Wissenschaftlich fundiert

 Wissenschaftlich begründete Anga-
ben zu Methoden, die bestehende 
Risiken senken oder den Schutz er-
höhen können.

5. Positiver beziehungsaufbau

 Das Programm fördert stabile und 
positive Beziehungen zwischen den 
Kindern bzw. den Jugendlichen so-
wie zwischen ihnen, der Schule und 
im sozialen Umfeld. 

6. Passender zeitpunkt

 Der Inhalt des Programms ist dem 
jeweiligen Entwicklungsstand der 
Altersgruppe angemessen.
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2. leitliNieN für die ausWaHl effeKtiVer aNgebote

7. Wirkungsevaluation

 Das Programm ist auf seine  
Wirkungen hin untersucht. 

8. Qualifizierung der   
 trainerinnen und trainer

 Das Programm arbeitet mit gut 
qualifiziertem Personal, das aus-
reichend Erfahrung mit dem Pro-
gramm besitzt. 

Liegt keine evaluation vor, sollte genau 
geprüft werden, ob das Angebot die an-
deren Kriterien hinreichend erfüllt. 

Diese wissenschaftlichen Faktoren las-
sen sich als leitfaden für die Beurtei-
lung und Weiterentwicklung von Prä-
ventionsangeboten verwenden. 
die o. g. Kriterien müssen nicht unbe-
dingt von allen Programmen gleich-
zeitig erfüllt werden, sollten aber 
möglichst umfassend berücksichtigt 
werden.6

Die Anwendung dieser Leitlinien allein 
liefert keine Gewähr, dass ein Programm 
wirksam ist.7 Dies kann nur durch eine 
geeignete Evaluationsstudie herausge-
funden werden.8 

Bei der Umsetzung eines Programms 
sollte daher eine Wirkungsevaluation 
immer mit eingeplant werden. 

Denn: Mobbing muss langfristig und ef-
fektiv verhindert bzw. beendet werden!

6 Vgl. Leitlinien für effektive Präventionsprogramme, a.a.O.
7 Vgl. Weissberg et al. 2003, zit. in:Leitlinien für effektive Präventionsprogramme, a.a.O.
8 Vgl. Leitlinien für effektive Präventionsprogramme, a.a.O.
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3.  HiNWeise zur MobbiNg-  
 PräVeNtioN uNd MobbiNg- 
 iNterVeNtioN

Jede und Jeder kann etwas tun! gemeinsam in schule, Jugendarbeit und Verein 
aktiv gegen Mobbing vorgehen - ohne ein spezifisches Programm.9

eine Kultur des Hinsehens, Handelns und Helfens entwickeln und leben. 
dies wird möglich durch: 

 ein vertrauensvolles Miteinander

 eine Akzeptanz der Vielfalt

 Wertschätzung und Respekt

 Mitwirkung

 gemeinsam und einzeln Verantwor-
tung übernehmen

 verbindliche Gruppen-, Schul- und 
Klassenregeln gemeinsam erarbei-
ten und einhalten

 Konflikte gewaltfrei lösen

 Zivilcourage und Hilfsbereitschaft

Eltern und Erziehungsberechtigte können dazu beitragen, Mobbing zu verhin-
dern und zu stoppen, indem sie10:

 ihr Kind ernst nehmen

 ihm zuhören

 das Selbstvertrauen stärken

 die Medieninteressen und -erfah-
rungen ihrer Kinder aufmerksam 
verfolgen

 ihr Kind ermutigen, Betroffenen von 
Mobbing zu zeigen, dass man auf 
ihrer Seite steht, um ihnen zu helfen

9 Vgl. Weiterführende Informationen: Handlungs- und Unterstützungskonzept. Prävention und Interven-
tion von Mobbing unter Kindern und Jugendlichen in Hessen. S. 9; S.14 f.

10 Vgl. Mobbing – ein Wegweiser zur Mobbingprävention und Mobbingintervention in Hessen. S. 43.
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3. HiNWeise zur MobbiNgPräVeNtioN uNd MobbiNgiNterVeNtioN

Wenn Mobbing passiert ist11:

 das Problem ernst nehmen und ihr 
Kind unterstützen, wenn es Angrif-
fen ausgesetzt ist 

 ihrem Kind keine Vorwürfe machen 

 die Schule informieren: Klassen-
lehrkraft, Beratungslehrkraft, Schul-
sozialarbeit, Jugendarbeit oder die 
Elternvertretung ansprechen 

 gemeinsam mit dem Kind überle-
gen, wie ihm bei Mobbing geholfen 
werden kann

Wenn sich das Kind an den angriffen beteiligt12:

 deutlich machen, dass Mobbing 
kein harmloses Spiel ist, sondern 
dass es andere verletzt

 sich von dem Verhalten ihres Kindes 
distanzieren, aber nicht von ihrem 
Kind

 verlangen, das Mobbing sofort zu 
stoppen

 dazu motivieren, sich an konstrukti-
ven Lösungen zu beteiligen

 das Einfühlungsvermögen ihres 
Kindes fördern

11 Landesjugendschutz Niedersachsen: (Cyber-) Mobbing beenden. Wie Eltern ihre Kinder unterstüt-
zen können. https://netzwerk-gegen-gewalt.hessen.de/sites/netzwerk-gegen-gewalt.hessen.de/files/
LJS-Elternbroschu%CC%88re_Cyber-Mobbing-beenden_1.pdf, S. 7

12 Landesjugendschutz Niedersachsen: (Cyber-) Mobbing beenden. Wie Eltern ihre Kinder unterstüt-
zen können. https://netzwerk-gegen-gewalt.hessen.de/sites/netzwerk-gegen-gewalt.hessen.de/files/
LJS-Elternbroschu%CC%88re_Cyber-Mobbing-beenden_1.pdf, S. 5



(Cyber-) Mobbing selbst stellt keine straftat dar, aber gesetze können 
anwendung finden z. b. bei folgenden Mobbinghandlungen13

•	 § 185 StGB Beleidigung

•	 § 186 StGB Üble Nachrede

•	 § 187 StGB Verleumdung

•	 § 201 StGB Verletzung der Vertraulichkeit des Wortes

•	 § 223 StGB Körperverletzung 

•	 § 238 StGB: Nachstellung

•	 § 240 StGB Nötigung

•	 § 241 StGB Bedrohung

•	 § 253 StGB Erpressung

•	 §§ 22 KUG/KunstUrhG Recht am eigenen Bild

das zivilrecht bietet ebenfalls Möglichkeiten, Mobbing zu beenden.

•	 § 1004 BGB Unterlassungsanspruch bei Wiederholungsgefahr bei 
rechtswidriger Verletzung des Persönlichkeitsrechts (z. B. Beleidigung, 
Verbreitung von beschämenden Bildern)

Eine anzeige sollte nach Möglichkeit nicht die erste Maßnahme sein, um Mobbing 
zu stoppen, sondern immer eine der letzten Maßnahmen sein.14

aber: Manchmal macht es die Situation erforderlich (z. B. erpressung. Bedrohung, 
schwere Fälle von Cybermobbing) eine anzeige umgehend zu stellen. 

13 Vgl. Mobbing – ein Wegweiser zur Mobbingprävention und Mobbingintervention in Hessen. S. 16; S. 42 ff.
14 Vgl. Mobbing – ein Wegweiser zur Mobbingprävention und Mobbingintervention in Hessen. S. 42.
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4.  iNforMatioNeN

Weiterführende literaturhinweise:

•	 Netzwerk gegen gewalt (Hg.): 
Mobbing - ein Wegweiser zur 
Mobbingprävention und Mobbing- 
intervention in Hessen.  
4. auflage. Wiesbaden 2020. 

•	 Netzwerk gegen gewalt (Hg.): 
Hinweise auf weitergehende lite-
ratur und Medien zur Mobbingbro-
schüre. Nur online. 

•	 Netzwerk gegen gewalt (Hg.): 
Handlungs- und unterstützungs-
konzept Prävention und interven-
tion von Mobbing unter Kindern 
und Jugendlichen in Hessen. 

•	 landesstelle Jugendschutz Nie-
dersachsen: (Cyber-) Mobbing 
beenden. Wie eltern ihre Kinder 
unterstützen können. Hannover 
2021. 

•	 landesstelle Jugendschutz 
Niedersachsen: (Cyber-) Mobbing  
beenden – eine Checkliste für 
eltern (und fachkräfte)     

•	 Netzwerk gegen gewalt (Hg.): 
erklärvideo „Was ist Mobbing?“. 
online.

•	 download aller Materialien unter: 
www.netzwerk-gegen-gewalt. 
hessen.de/themen/mobbing  

•	 Netzwerk gegen gewalt (Hg.): 
Medienkompetenz für el-
tern  www.netzwerk-gegen-gewalt. 
hessen.de/informationen/ 
eigene-publikationen 

•	 Polizeiliche Kriminalprävention 
der länder und des bundes (Hg.):  
sicherheit im Medienalltag.  
schule fragt. Polizei antwortet. 
www.netzwerk-gegen-gewalt. 
hessen.de/sites/netzwerk- 
gegen-gewalt.hessen.de/files/ 
HR_Schule-fragt_Polizei- 
antwortet_0.pdf   
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Weiterführende beratungsangebote (auswahl)15:

•	 schulpsychologie  
www.schulaemter.hessen.de/ 
ueber-uns/aufgaben/ 
schulpsychologie 

•	 gewaltprävention und  
demokratielernen  
www.gud.bildung.hessen.de 

•	 Jugendmedienschutz Hessen 
www.jugendmedienschutz.bildung.
hessen.de/ 

•	 Klicksafe 
www.klicksafe.de 

•	 digitale Helden 
www.digitale-helden.de  

•	 grüne liste Prävention – 
die empfehlungsliste evaluierter  
Präventionsprogramme 
https://www.gruene-liste- 
praevention.de/nano.cms/ 
datenbank/information 

das Hessische Kultusministerium unterstützt die schulen 
bei Maßnahmen in der Mobbingprävention und Mobbing- 
intervention. beispielhaft zu nennen sind:

•	 anti-Mobbingprogramm 
„gemeinsam Klasse sein“  
https://kultusministerium.hessen.
de/Presse/Antimobbingprojekt- 
Gemeinsam-Klasse-sein 
https://www.gemeinsam-klasse- 
sein.de/anti-mobbing 

•	 Qualifizierungsreihe Mobbing- 
interventions-teams in der schule 
(Mit) 
https://kultusministerium.hessen.
de/Schulsystem/Schulpsychologie/
Gewaltpraevention-und- 
Demokratielernen-GuD

15 Weiterführende Hinweise: Mobbing – ein Wegweiser zur Mobbingprävention und Mobbingintervention in 
Hessen. S.17 ff.
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